
Die LINKE. Chemnitz

Programm zur Kommunalwahl 2024 in Chemnitz

beschlossen am 02. Februar 2024

Liebe Chemnitzerinnen und Chemnitzer,

Chemnitz ist lebens- und liebenswert. Unsere Stadt hat in den vergangenen Jahren 

an Anziehungskraft gewonnen, was sich unter anderem in der Wahl von Chemnitz 

zur  Kulturhauptstadt  2025  zeigt.  Nicht  nur  auf  Grund  der  steigenden 

Einwohner:innenzahlen  wurden  neue  Schulen  und  Kitas  gebaut,  Spielplätze 

erneuert, Grünflächen schöner gestaltet, denkmalgeschützte Gebäude erhalten und 

saniert, das Angebot des öffentlichen Nahverkehrs erweitert und vieles mehr. Auch 

wurden neue Beteiligungsformate etabliert und mehr in den Klimaschutz investiert. 

Mehr Mittel für Kultur, Sport und soziale Projekte haben dafür gesorgt, dass unsere 

Stadtgesellschaft größtenteils zusammenhält. 

Dennoch gibt es noch viele Herausforderungen, denen sich der zukünftige Stadtrat 

und die Stadtverwaltung stellen müssen. Dazu gehören der massive Investitionsstau 

an  zahlreichen  Stellen  bei  gleichzeitig  sehr  angespannter  Haushaltslage,  die 

zunehmende  Armut  vor  allem  in  der  älteren  Generation,  das  Erstarken 

rechtsextremer Kräfte und die damit einhergehende Polarisierung innerhalb unserer 

Stadtgesellschaft,  der  Fachkräftemangel  in  zahlreichen  Berufsfeldern  sowie  der 

dringend benötigte digitale Ausbau unserer Verwaltung.

Die  Linke  Chemnitz  will  Kommunalpolitik  im  Sinne  der  Menschen  gestalten.  Wir 

forcieren  eine  Kommunalpolitik,  die  nah  am  Menschen  und  der  Natur  ist.  Eine 

Kommunalpolitik  mit  offenen  Augen  und  Ohren,  mit  Herz  und  Verstand,  die  mit 

Kreativität und Durchhaltevermögen, die Stellschrauben findet, mit denen wir unsere 

Stadt besser gestalten können. Wir streiten in unserer Stadt für soziale Gerechtigkeit, 

gleichwertige  Lebensverhältnisse,  ein  friedliches  Zusammenleben  und  für  ein 

Chemnitz, in dem sich alle Menschen sicher fühlen. Wir wollen ein Chemnitz, in dem 

alle Menschen am gesellschaftlichen Leben teilhaben können, egal in welchem Alter, 

mit welchem Einkommen und welchen Fähigkeiten. Wir sehen es als vordringliche 

Aufgabe  von  Kommunalpolitik  an,  dafür  zu  sorgen,  dass  jedes  Bedürfnis  nach 

Wohnen,  Versorgung,  Gesundheit,  Bildung,  Kultur,  Sport,  Mobilität  und 

Mitbestimmung befriedigt werden kann. 
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Wir kämpfen für eine starke öffentliche Hand mit starken städtischen Unternehmen. 

Wir  fordern  eine  transparente,  entbürokratisierte  und  an  den  Bedürfnissen  der 

Menschen  ausgerichtete  Verwaltung.  Wir  streiten  für  eine  ökologische  und 

klimaschonende Stadtentwicklung und wollen einen grundsätzlichen Wandel in der 

städtischen Verkehrspolitik einleiten. Wir wollen ein Chemnitz, das lebendiger, bunter 

und urbaner wird; ein Chemnitz in dem man gern aufwächst, lebt und alt werden 

kann.

Die Bewältigung bzw. Umsetzung dieser Herausforderungen und Visionen im besten 

Interesse  der  Bürger:innen  wird  keine  leichte  Aufgabe  sein,  der  wir  uns  als 

Linkejedoch erneut stellen. 

Gemeinsam mit  Ihnen,  liebe  Chemnitzer:innen,  möchten  wir  unsere  Stadt  weiter 

voranbringen und fit für die Zukunft machen. 

Wir bitten Sie daher um Ihre drei Stimmen bei der Kommunalwahl am 9. Juni 2024.

1. Chemnitz – sozial und gerecht

Jede:r sollte die Möglichkeit haben, ein selbstbestimmtes Leben zu führen und an 

der Gesellschaft  teilzuhaben. Leider leben immer mehr Menschen in Chemnitz in 

Armut  oder  sind  von  Armut  bedroht.  Niedrigschwellige  Angebote  wie 

Begegnungsstätten  oder  Jugendclubs  werden  nicht  auskömmlich  finanziert  oder 

stehen kurz vor der Schließung. Die Inflation und steigende Energiepreise lassen 

viele verzweifeln - auf privater Ebene, im Beruf oder im ehrenamtlichen Engagement. 

Um eine weitere Spaltung der Gesellschaft in Arm und Reich zu vermeiden, ist eine 

nachhaltige  Sozialpolitik  erforderlich,  die  alle  Menschen  berücksichtigt  und 

niemanden  zurücklässt.  Als  Linke  setzen  wir  uns  dafür  ein  -  auf  Bundesebene, 

Landesebene und in unserer Stadt Chemnitz.

Familien, Kinder und Jugendliche umfassend unterstützen und fördern

Kinder sind unsere Zukunft. Dieser Satz ist keine leere Phrase, sondern muss sich 

durch  alle  Bereiche  der  Kommunalpolitik  ziehen.  Es  ist  wichtig,  dass  sie 

Rahmenbedingungen vorfinden, die sie stärken und zu selbstbewussten Menschen 
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heranwachsen  lassen.  Besondere  Aufmerksamkeit  gilt  den  Kindern,  die  aus 

verschiedensten Gründen auf mehr Hilfe und Unterstützung angewiesen sind. Unser 

Ziel ist die Zurückdrängung und perspektivisch die Beseitigung der Kinderarmut in 

Chemnitz.  Frühe  Unterstützung  von  Familien  durch  gut  vernetzte  Hilfesysteme, 

Beratungs-,  Förder-  und  Unterstützungsangebote  sowie  inklusiv  arbeitende,  gut 

ausgestattete  Kitas  und Schulen  können dazu beitragen,  soziale  Ungleichheit  zu 

reduzieren.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 Erhalt und Ausbau des kostenlosen Zugangs für Kinder und Jugendliche zu 

Kultur-, Bildungs- und Sporteinrichtungen

 den Erhalt und Ausbau der  Kinder- und Familienzentren in der Stadt

 Erhalt und Ausbau der bestehenden Einrichtungen der offenen Kinder- und 

Jugendarbeit mit ausreichend qualifiziertem Personal (mind. 2 

Mitarbeiter:innen pro Projekt), mehr Unterstützung seitens der Verwaltung zur 

Qualifizierung der Projekte sowie Unterstützung selbstverwalteter Jugendtreffs

 den Ausbau von Einrichtungen, die unterschiedliche Angebote der Kinder-, 

Jugend- und Familienarbeit in sich vereinen

 die Stärkung der präventiven Sozialarbeit insbesondere über 

Schulsozialarbeiter:innen und mobile Jugendarbeit sowie durch den Ausbau 

der Erziehungsberatungsstellen

 Förderung des interkulturellen Austausches zwischen Kindern und 

Jugendlichen aus verschiedenen Herkunftsländern 

• den Erhalt und die Sanierung der bestehenden Spielplätze und 

Freizeitanlagen sowie Einbindung von inklusiven Spielgeräten, wobei bei der 

Planung und evtl. Umgestaltung von Spielplätzen die Nutzer:innen zwingend 

einzubeziehen sind

• eine Beleuchtung der stark genutzten Spielplätze in den Herbst- und 

Wintermonaten, damit diese auch am Nachmittag gefahrlos genutzt werden 

können

• die weitere Unterstützung der Freien Träger bei der Ausbildung von 

Fachkräften für soziale Arbeit

• die Unterstützung von Ombudsstellen im Bereich Kinder- und Jugendhilfe
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• die Stärkung von integrativen Projekten, die für herkunftsspezifische 

Unterschiede, Fluchterfahrungen und Sprachbarrieren sensibilisiert sind

• die Anpassung der Beratungs- und Hilfeleistungen des Allgemeinen 

Sozialdienstes an Bedarf und Komplexität der Fälle

• die Förderung einer bedarfsgerechten Familienberatung besonders für 

Alleinerziehenden-, Patchwork- und Regenbogenfamilien

• die Stärkung des Pflegekinderdienstes zur Unterstützung und Gewinnung von 

Pflegefamilien

• die Wiederbelebung des Projektes Spielplatz-Paten

Würdevolles Leben und aktive Teilhabe im Alter

Selbstbestimmtes Altern in Würde ist ein unveräußerliches Menschenrecht. Ältere 

Menschen haben eigene Bedürfnisse und Ansprüche und möchten sich nach dem 

Renteneintritt aktiv und gleichberechtigt in den gesellschaftlichen Alltag einbringen 

sowie bürgerschaftlich engagieren. Für eine erfolgreiche Umsetzung bedarf es 

geeigneter Rahmenbedingungen. Dazu zählen die altersgerechte Gestaltung des 

Wohnumfeldes, entsprechende Verkehrslösungen sowie tragfähige Bedingungen in 

der Gesundheitsversorgung und Pflege. 

Als Linke setzen wir uns ein für:

• eine Stadt der kurzen Wege (z. B. wohnortnahe Arztpraxen, 

Einkaufsmöglichkeiten, Zugang zum Nahverkehr) 

• eine stärkere Finanzierung und bessere personelle Ausstattung der 

Begegnungsstätten (mind. 2 Mitarbeiter:innen pro Einrichtung), um diese 

weiterzuentwickeln, Kompetenzen zu stärken und mehr 

generationsübergreifende Angebote anzubieten

• die stärkere Unterstützung von einkommensschwachen Älteren, z. B. durch 

ein ÖPNV-Sozialticket, Ermäßigungen bei Freizeiteinrichtungen, etc.

• die Schaffung der Stelle eines/einer Seniorenbeauftragte:n

• die Förderung von Mehrgenerationenwohnprojekten, auch im Bereich des 

sozialen Wohnungsbaus

• den Ausbau des Seniorensozialdienstes

Damit jede:r in Würde leben kann - Für eine nachhaltige Sozialpolitik
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Die  letzten  Jahre  waren  eine  besondere  Herausforderung  für  uns.  Inflation, 

Pandemie und Kriege, auch in Europa, haben sich auf die eine oder andere Art bei 

den  Chemnitzer:innen  bemerkbar  gemacht.  Vor  allem  einkommensschwache 

Menschen waren bzw. sind davon betroffen. Als Linke stehen wir deshalb für eine 

nachhaltige Sozialpolitik, die im Rathaus oberste Priorität haben muss. Artikel 1 des 

Grundgesetzes lautet: „Die Würde des Menschen ist unantastbar“. Dieser Grundsatz 

ist die Leitlinie für unser kommunalpolitisches Handeln.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die Übernahme der tatsächlichen Versorgungskosten (Strom, Wasser, Gas, 

Heizung) für einkommensschwache Haushalte

 die Abschaffung der Stromsperren beim kommunalen 

Versorgungsdienstleister

 die Steigerung des Budgets für freie Träger im Sozial- und 

Gesundheitsbereich sowie automatische Anpassung bei Tarifsteigerungen

 Sicherung, antragslose Ausstellung und weitere Ausgestaltung des 

Leistungsangebotes des Chemnitzpasses sowie dessen Ausweitung auf 

weitere Antragsberechtigte

 die Dynamisierung der Richtwerte bei den Kosten der Unterkunft (KdU) zur 

Vermeidung von Zwangsumzügen und Sozialgerichtsklagen

 die Nutzung aller sozialen Instrumente, um in Chemnitz eine soziale Vielfalt in 

allen Wohnquartieren und Stadtteilen zu erreichen, u. a. durch die Einführung 

stadtteilspezifischer KdU-Richtwerte

 die Weiterentwicklung des Sozialreports zu einer Sozialberichterstattung mit 

konkreter Handlungs- und Zielperspektive für die Sozialpolitik

 den Ausbau von Straßensozialarbeit für Erwachsene, insbesondere von 

Wohnungslosigkeit betroffene oder bedrohte oder suchtkranke Menschen, u.a. 

durch die Verstetigung der Projektförderung des Kältebusses und durch die 

Etablierung einer bedingungslosen Kurz-Schlafstätte für junge Erwachsene 

(„Sleep Inn“)

 Realisierung eines Housing-First Modellprojekts für Chemnitzer 

Wohnungslose nach dem Vorbild von Leipzig

 die Schaffung von mehr Beratungsstellen zur Unterstützung bei 

Behördenangelegenheiten
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Gleichstellung aller Geschlechter

Wir setzen uns für ein offenes und gleichberechtigtes Miteinander aller Menschen ein 

- unabhängig von Geschlecht, sexueller Orientierung oder Identität. Leider ist die 

tatsächliche Gleichstellung in sämtlichen Lebensbereichen noch nicht vollständig 

erreicht. Zum Beispiel werden Frauen benachteiligt und LGBTQI+ in unserer 

Gesellschaft nach wie vor diskriminiert und benötigen daher geschützte Räume. Die 

Anerkennung, Akzeptanz und Unterstützung verschiedener Formen des 

Zusammenlebens und sozialen Miteinanders sowie der Kampf für die Rechte aller 

Betroffenen sind für uns selbstverständlich. Gleichstellung ist eine 

Querschnittsaufgabe und sollte bei allen kommunalen Entscheidungen berücksichtigt 

werden.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die Aktualisierung und konsequente Umsetzung von Förderplänen für Frauen, 

Trans- und Interpersonen in allen Bereichen der Verwaltung, kommunalen 

Betrieben und Unternehmen mit kommunaler Beteiligung

 eine geschlechts- und familienspezifische Datenerhebung und 

Sozialberichterstattung

 die Stärkung des Netzwerkes gegen häusliche Gewalt und Stalking

 die Verbesserung der Finanzierung von Schutzhäusern bzw. -wohnungen 

sowohl für Frauen, Männer und nicht-binäre Personen 

 eine auskömmliche Finanzierung von Beratungsstellen, Selbsthilfegruppen, 

Netzwerken und der entsprechenden Vereine

 eine unabhängige Meldestelle für Betroffene von sexistischer oder 

queerfeindlicher Gewalt, z.B. durch eine:n Queerbeauftragte:n 

 die Einführung des Verwaltungshandelns nach dem Ansatz des 

Gendermainstreamings 

 die Überprüfung und ein Monitoring der kommunalen Bewerbungs- und 

Beförderungsverfahren auf versteckte Diskriminierungen

 mindestens eine geschlechterneutrale Toilette in städtischen Gebäuden

 Schaffung eines Gleichtstellungsbeirates

Menschenwürdiges Leben – egal, wo man herkommt
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Wir setzen uns für ein aufgeschlossenes und weltoffenes Klima in unserer Stadt ein. 

Es  ist  unerheblich,  welcher  Nation  oder  Religion  die  Menschen  angehören.  In 

Chemnitz  sollen  alle  Menschen,  auch  diejenigen  mit  Fluchterfahrung,  sicher  und 

menschenwürdig  leben  können.  Um  eine  erfolgreiche  Integration  sowie  ein 

friedliches, vielfältiges und solidarisches Zusammenleben aller Menschen in unserer 

Stadt  zu  gewährleisten,  müssen  Barrieren  und  Hemmnisse  schnellstmöglich 

abgebaut werden. Eine vielfältige Gesellschaft  sollte sich auch in der öffentlichen 

Verwaltung widerspiegeln.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die Stärkung des Migrationsbeirats sowie die Stelle der/des 

Migrationsbeauftragte:n

 die dezentrale und menschenwürdige Unterbringung von Asylsuchenden und 

Geflüchteten in individuellen Wohnungen und Wohngruppen und die 

Abschaffung von Sammelunterkünften

 die Verbesserung der sozialen Integration der Geflüchteten durch mehr 

dezentrale Sozialarbeit sowie die stärkere Förderung der 

Geflüchtetensozialarbeit mit einem Betreuungsschlüssel von maximal 1:80

 mehr Deutschunterricht für migrantische nicht-deutschsprachige Kinder, 

Jugendliche und Erwachsene

 die Anerkennung der Ausbildung von Migrant:innen

 die gezielte Gewinnung von Auszubildenden mit Migrationshintergrund für 

Ausbildungsberufe innerhalb der Stadtverwaltung

 den Einsatz von mehr Sprachmittler:innen im Gesundheitswesen, in 

Behörden, Ämtern und Bildungseinrichtungen

 die Stärkung antirassistischer Arbeit und zivilgesellschaftlicher Strukturen und 

Initiativen

 kostenlose medizinische, psychologische und psychosoziale Versorgung für 

Geflüchtete

 Weiterbildungsangebote für die Mitarbeiter:innen im Sozialdienst bezüglich der 

Belange von Geflüchteten mit LGBTQ+-Hintergrund sowie anonyme 

Notrufnummern und andere sichere Anlaufstellen 

 Schaffung einer unabhängigen Melde- und Beschwerdestelle bei 

Diskriminierungserfahrungen durch z.B. öffentliche Behörden
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Inklusives Denken und Handeln fordern

Inklusion und Teilhabe von Menschen mit Behinderungen sind Querschnittsthemen 

für viele Lebensbereiche. Es betrifft uns alle und Barrierefreiheit hilft uns allen. Das 

Ziel ist das 'Alles-für-Alle-Prinzip', jeder ist zunächst Experte in eigener Sache. Die 

Verwaltung  sollte  nicht  erst  reagieren,  wenn  der  Bedarf  entsteht,  sondern 

vorausschauend planen und handeln.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 eine stärkere Mitwirkung des Behindertenbeirates 

 den Ausbau der Angebote der Selbsthilfe für Menschen mit Behinderung 

 den barrierefreien Zugang zu allen Einrichtungen und 

Dienstleistungsangeboten der Stadt

• die stärkere Nutzung der „Einfachen Sprache“ durch die Stadtverwaltung

• eine stärkere Förderung zur Schaffung von Arbeitsplätzen für Menschen mit 

Behinderung sowohl in der Verwaltung, den städtischen Eigenbetrieben als 

auch der privaten Wirtschaft in Chemnitz

• den Erhalt von Trägerstrukturen, die Werkstätten für Menschen mit 

Behinderungen gemeinnützig betreiben

• die konsequente Umsetzung der Behindertenrechtskonvention als 

gesetzlicher Auftrag

• den stärkeren Ausbau von barrierefreien Wohnungen zu bezahlbaren Mieten

• eine Erweiterung des Blindenleitsystems, Kennzeichnung von Stufen und 

anderen Hindernissen mit Signalfarben, die barrierefreie Gestaltung der 

Fußwege und Kreuzungen durch angepassten Belag sowie die Ausstattung 

weiterer Straßenquerungen mit akustischen Ampeln

• die Förderung selbstbestimmter Wohngruppen für Menschen mit Behinderung

Für eine stabile medizinische Versorgung und gute Pflege

Der  Mangel  an  Ärzt:innen,  qualifiziertem  Pflegepersonal  und  Mitarbeitenden  in 

verschiedenen medizinischen Bereichen ist seit langem spürbar. Nicht jede:r findet 

einen Haus- oder Facharzt oder muss lange Wartezeiten in Kauf nehmen. Menschen 

sollen unabhängig von Alter,  Herkunft  und Einkommen auch in Zukunft  eine gute 
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medizinische Versorgung erhalten. Die Kommune kann und soll hierbei unterstützen. 

Denn Gesundheit ist ein Grundrecht und keine Ware.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 den Erhalt und Ausbau kommunaler Gesundheits- und Sozialeinrichtungen

• die personelle und finanzielle Stärkung des öffentlichen Gesundheitsdienstes, 

insbesondere zur Präventionsarbeit

• Ausbau und Weiterentwicklung der medizinischen Ausbildungen und Studiums 

in Chemnitz

• die gezielte Anwerbung und Ansiedlung von Ärzt:innen sowie Pflegepersonal

• den Ausbau der Strukturen der Suchtkrankenhilfe

• die Stärkung der Informations- und Beratungsangebote zur Betreuung und 

Pflege 

• die Förderung von Hospiz- und Palliativdiensten, einschließlich 

ausreichendem Personal

• die Schaffung von ausreichenden bezahlbaren Kapazitäten von 

Pflegeheimplätzen und alternativen Betreuungsmöglichkeiten

• den Erhalt des kommunalen Krankenhauses als Maximalversorger

• den Ausbau und Erhalt des psychosozialen Dienstes, insbesondere für Kinder 

und Jugendliche sowie Migrant:innen

• die  Unterstützung  für  die  Errichtung  weiterer  medizinischer 

Versorgungszentren (Polikliniken) in allen Stadtteilen

• die Stärkung des Rettungsdienstes

• mehr Unterstützungsangebote für pflegende Angehörige

2. Für eine nachhaltige Stadtentwicklung gemeinsam mit den Bürger  i  nnen und   

Bürgern

Die Linke setzt sich für die Sicherung gleichwertiger Lebensverhältnisse in Chemnitz 

ein. Dies betrifft sowohl die verdichteten, stadtnahen Gebiete als auch die ländlichen 

Strukturen. Konkret geht es um die Verbesserung der Nahversorgung, der Kita- und 

Grundschulinfrastruktur,  der  sozialen  Begegnungsstätten,  der  Möglichkeiten  zur 

sportlichen und kulturellen Freizeitgestaltung sowie der Gesundheitseinrichtungen. 

Die  Bürgerinnen  und  Bürger  sollen  in  die  Gestaltung  einbezogen  werden.  Wir 
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müssen alle politischen Instrumente ausschöpfen, dass Wohnen in Chemnitz auch 

langfristig für alle bezahlbar bleibt. 

Starke Quartiere für eine Stadt der kurzen Wege

Die Gestaltung des wohnortnahen Umfelds ist eine wichtige Voraussetzung für die 

Lebensqualität der Bewohnerinnen und Bewohner von Chemnitz. Es ist wichtig, dass 

alle Menschen die Möglichkeit haben, sich auch ohne Auto im unmittelbaren 

Wohnumfeld versorgen zu können. Dazu müssen kleinteilige Einzelhandelsstrukturen 

erhalten bleiben, die medizinische Nahversorgung gesichert und Kita, Schule, 

Spielplätze, Grünanlagen und Freizeitangebote im Wohnquartier vorhanden und 

erreichbar sein. So kann eine Stadt der kurzen Wege entstehen, die mehr 

Lebensqualität bietet, Gemeinschaft fördert, Verkehr vermeidet und mehr Menschen 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglicht. Für die ländlich geprägten 

Stadtteile und Ortschaften braucht es alternative Konzepte, wie dieser Anspruch 

umgesetzt und Orte der Begegnung geschaffen werden können.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die Entwicklung und Stärkung der Stadtteilzentren sowie die  Erhöhung der 

Aufenthaltsqualität

 öffentliche  Treffpunkte  und  Begegnungsstätten  in  den  Quartieren,  insb. 

kostenfreie, um mehr Gemeinschaft zu ermöglichen

 die Sicherung und Weiterentwicklung der Innenstadt vor allem in Hinblick auf 

kulturelle, familienfreundliche sowie Freizeitangebote, als anziehendes 

Zentrum mit Aufenthaltsqualität für alle

 die Förderung und Etablierung von, insbesondere inhabergeführten, Läden, 

Pop-Up-Stores und lokalen Wirtschaftskreisläufen in den Quartieren im 

Rahmen der Stadt der kurzen Wege

 Schaffung der Rahmenbedingungen zur Etablierung von „Spätis“ 

(Spätverkaufsstelle) in den Stadtteilen

 die öffentliche und dem Allgemeinwohl dienende Nutzung leerstehender 

Gewerberäume 

 die ganztägige öffentliche Nutzung von kommunalen Flächen, wie z. B. 

Sportplätzen / -anlagen von Schulen
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 den langfristigen Erhalt sowie die Weiterentwicklung der im Zuge der 

Kulturhauptstadt entstandenen Interventionsflächen in den Stadtteilen

 den Erhalt von Sparkassen- und Postangeboten vor Ort 

Für angemessenes und bezahlbares Wohnen

Chemnitz  ist  durch  einen Mietwohnungsmarkt  mit  moderaten  Kaltmieten  geprägt. 

Aktuelle  Prognosen  zu  den  Warmmieten  sind  jedoch  besorgniserregend.  Aus 

kommunaler  Sicht  ist  es  wichtig,  alles  für  eine  Entspannung  der  Lage  zu 

unternehmen. Dazu gehört auch die klare Forderung an den Bund, für Entlastungen 

zu sorgen, da hier die Hauptursachen für die Mehrbelastung liegen. Das Ziel linker 

Wohnungspolitik ist es, eine gute soziale Mischung in allen Wohnvierteln zu schaffen 

und damit einer zunehmenden sozialen Ausdifferenzierung und Homogenisierung in 

einzelnen Stadtteilen entgegen zu wirken, da dies die soziale und politische Spaltung 

der  Stadtgesellschaft  verschärft.  Darüber  hinaus  dürfen  energetische 

Modernisierungen  nicht  zu  zusätzlichen  Verdrängungseffekten  führen.  Gutes  und 

bezahlbares Wohnen ist deshalb für Die Linke einer der wichtigsten Bereiche der 

Daseinsvorsorge.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 eine städtische Eigenverpflichtungsquote, um langfristig 2/3 der Wohnungen in 

gemeinwohlorientierter Hand zu halten und somit eine Mietentwicklung wie in 

vielen anderen deutschen Städten zu verhindern

 Vorkaufsrechte  für  öffentliche  und  genossenschaftliche  Träger  bei  neuen 

Wohnungsprojekten

 Erhalt und Stärkung der GGG m.b.H. und seiner Töchter zur Sicherung und 

Ausbau des kommunalen Wohnungsbestandes

 die Unterstützung genossenschaftlicher Wohnformen  

 die Nutzung aller Instrumente aus kommunaler Sicht zum Schutz von 

Mieter:innen zum Dämpfen der Mietpreisspirale 

 ein Zweckentfremdungsverbot von Mietwohnungen im sozialen Bereich zur 

Ferienwohnungsnutzung, der gewerblichen Nutzung und für spekulativen 

Leerstand

 Sicherstellung eines alters- und behindertengerechten Umbaus von 

Wohnungen 
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 Sicherung einer sozialen Ausgestaltung der Grundsteuerreform durch die 

Kommune 

 die ausreichende Ausstattung der kommunalen Verwaltung zur schnellen 

Bearbeitung von Wohngeldanträgen

 eine konkrete Erfassung der Anzahl, der Verteilung sowie des Bedarfs von 

Sozialwohnungen in Chemnitz und eine entsprechende Abdeckung des 

Bedarfs

 einen Austausch mit Chemnitzer Wohnungsbaugenossenschaften für mehr 

Wohnungen nach KdU-Richtwerten in deren Hand im Rahmen ihrer 

Sozialverantwortung

 die Unterstützung zur Schaffung von mehr günstigen Wohnraum für 

kinderreiche Familien

 Unterstützung alternativer Lebensformen, z.B. Wohnprojekte und 

Wagenplatzprojekte

Versiegelung verhindern und Spekulationen eindämmen

Flächen im öffentlichen Eigentum dienen der Daseinsvorsorge und sichern die 

Unabhängigkeit der Kommune. Sie sollten entweder im öffentlichen Eigentum 

verbleiben oder im Erbbaurecht an Dritte vergeben bzw. unter klaren Auflagen 

veräußert werden.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die Prüfung des Ankaufs von Grundstücken und Gebäuden, die von der 

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben zum Verkauf gestellt werden, für die 

Sicherstellung der Gewerbeentwicklung

 speziellen Schutz landwirtschaftlicher Nutzflächen 

 die Schaffung landesweiter Rahmenbedingungen zwischen Kommunen, 

Freistaat Sachsen und Unternehmen im öffentlichen bzw. privaten Eigentum, 

um den Ankauf von Grundstücken und Objekten rechtsextremer  

Organisationen zu unterbinden

 die Unterstützung demokratischer Non-Profit-Organisationen bei Nutzung oder 

Erwerb von Gebäuden

 die Bereitstellung öffentlicher Freiflächen, einschließlich mittelfristiger 

vertraglicher Festschreibung einer garantierten Nutzungsdauer
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 den Erhalt von Kleingartenanlagen und die Ermöglichung gemeinschaftlicher 

Grünflächennutzung, z.B. Urban Gardening

 den Erhalt von Garagengemeinschaften 

Stadt gestalten, Innenstadt stärken

Chemnitz hat sich gewandelt und trägt heute ein anderes Gesicht. Viele historische 

und wertvolle Bauwerke fielen der Geschichte zum Opfer, einige gingen auch aus 

finanziellen Gründen dauerhaft verloren. Ja – Chemnitz ist eine Stadt der Ecken und 

Kanten, und die ein oder andere Bausünde oder berühmte Baugrube sollte lieber 

heute als morgen korrigiert werden. Unsere Stadt bietet auch außerhalb der 

Innenstadt viel Spielraum für Weiterentwicklung, den wir nutzen müssen, ohne die 

Perlen unserer Stadt zu vernachlässigen.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 Stadtarchitekt als kommunaler Berater zur gestalterischen Stadtentwicklung 

und als kommunaler Interessenvertreter gegenüber Investoren.

 Stärkung öffentlicher Architekturwettbewerbe unter Einbeziehung der 

Stadtgesellschaft

 Weiterentwicklung einer Gestaltungssatzung für das gesamte Stadtgebiet

 Verbot von geschlossen verbauten oder verklebten Erdgeschosszonen in der 

Innenstadt und in ausgewiesenen Quartieren.

 Stärkung des Denkmalschutzes und dauerhafter 

Erhalt wichtiger Bauwerke, Flächen oder anderer technischer Anlagen (z.B. 

Pylonendach Busbahnhof und Gaslaternen)

 unter Beteiligung der Chemnitzer:innen eine attraktive Nachnutzung „unserer 

bunten Esse“ zu entwickeln und zügig umzusetzen (z.B. eine 

Aussichtsplattform oder eine Sportkletteranlage)

 flächendeckendes und dichteres Aufstellen wertiger und generationsgerechter 

Stadtmöbel wie Sitzbänke, Mülleimer und öffentliche WC-Anlagen. Wir setzen 

uns dabei gegen defensive Architektur ein.

 Gesamtkonzept zur Aufwertung der Straße der Nationen (besonders zwischen 

Brückenstraße und Theaterplatz) sowie des Brühls (inklusive Seitenstraßen) 

als Flaniermeile und Veranstaltungsareal
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 Auflegen eines Stadtplatz-Programms für die Schaffung hochwertiger und 

lebendiger Stadtplätze in den Quartieren.

Chemnitz stärken – für eine gute Standortentwicklung

Nicht zuletzt der Gewinn des Titels „Kulturhauptstadt Europas 2025“ zeigt, dass sich 

Chemnitz  selbstbewusst  mit  anderen Großstädten messen kann und längst  nicht 

mehr die graue Maus ist, für die so manche:r unsere Stadt hält. Die Linke steht für 

eine selbstbewusste, mutige und zukunftsorientierte Stadtpolitik. 

Deshalb werden wir uns dafür einsetzen, dass die Stadt ihre Alleinstellungsmerkmale 

und  Wahrzeichen  stärkt.  Wir  wollen  Entwicklungspotenziale  stärker  nach  außen 

kommunizieren und die touristischen Potentiale unserer Stadt besser nutzen. Unser 

Ziel ist es mehr Menschen und Unternehmen anzulocken und damit ein nachhaltiges 

Stadtwachstum zu generieren.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 Entwicklung einer gesamtheitlichen, überregionalen und langfristigen 

Imagekampagne / Markenkampagne unter Einbeziehung der 

Stadtgesellschaft

 Erstellung einer Tourismusstrategie und stärkere Vernetzung aller relevanten 

Akteure in und um Chemnitz

 Stärkung und Weiterentwicklung des Tourismusverbands Chemnitz Zwickau 

Region e.V.

 Einführung einer touristischen „Chemnitz-Card“

 Bettensteuer soll zweckgebunden für die touristische Weiterentwicklung der 

Stadt Chemnitz genutzt werden

 Verstärkte Teilnahme bei Standortwettbewerben öffentlicher Einrichtungen

 einen Ideenwettbewerb zur Stärkung der Identifizierung der Chemnitzer:innen 

mit ihrer Stadt durchzuführen, um weitere Zukunftsvisionen und Projekte 

beteiligungsorientiert zu entwickeln

3. Für eine Stadt voller Kunst, Kultur und Sport

Kunst, Kultur und Sport - Sie sind Orte für Begegnungen und Dialoge. Sie können 

dazu beitragen, Gewalt und Fremdenfeindlichkeit zu bekämpfen und unsere 

Demokratie zu stärken. Sie schaffen Gemeinschaftssinn, tragen zur 
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Selbstverwirklichung bei und bieten ein vielfältiges Freizeitangebot für Jung und Alt. 

Kurz um: Sie sind ein wichtiger Bestandteil unserer Stadt und sollten deswegen eine 

Pflichtaufgabe einer Kommune sein. Wir werden uns weiterhin für eine angemessene 

Förderung und Unterstützung einsetzen.

Kunst und Kultur nachhaltig stärken

Kultur ist nicht nur im Kulturhauptstadtjahr Bestandteil des täglichen Lebens. Sie 

vermittelt humanistische Werte, gibt kritische Denkanstöße und schlägt Brücken 

zwischen Vergangenheit und Zukunft. Kultur fördert die menschliche 

Selbstverwirklichung und fördert die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Zudem 

stiftet sie Identifikation der Einwohner:innen mit ihrer Kommune und der Region. Zur 

Kultur gehören nicht nur Theater und Schauspiel, sondern auch die Chemnitzer 

Veranstaltungszentren, Bibliotheken, Museen und vieles mehr.

Die kommunale Kulturpolitik hat die Aufgabe, ein vielfältiges und ausgewogenes 

kulturelles Angebot für die Bevölkerung bereitzustellen und für die Allgemeinheit 

zugänglich zu machen. Es ist wichtig sicherzustellen, dass der Besuch von Theatern, 

Museen und anderen Kulturstätten sowie die Teilnahme am Musikschulunterricht und 

an Veranstaltungen der Volkshochschulen für alle bezahlbar ist.

Als Linke setzen wir uns ein für:

• die Gestaltung eines Kulturhauptstadtjahres 2025, das zur Teilhabe aller 

Chemnitzer:innen reizt und sie ermöglicht

• Barrierefreiheit und sozialverträgliche Eintrittspreise – Kunst und Kultur für 

ALLE, generations- und zielgruppenübergreifend 

• Einforderung einer angemessenen und verlässlichen Kulturförderung durch 

Bund, Land und Kommune

• die finanzielle Absicherung aller kommunalen Kultureinrichtungen 

• der Erhalt und die Förderung von Ateliers und Kunsträumen in den Quartieren

• die Schaffung und Nutzung von Freiräumen, z.B. öffentliche Sprayflächen 

oder Orte für selbstorganisierte Musikveranstaltungen

• die Unterstützung und finanzielle Absicherung der freien Szene mit einem 

mindestens 5%-Anteil an der städtischen Kulturförderung 
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• die kurzfristige Einführung einer Nachtkoordination bis zum 

Kulturhauptstadtjahr und deren mittelfristige Weiterentwicklung zur 

hauptamtlichen Stelle einer/eines Nachtbürgermeister:in

• die Zusammenarbeit der großen kulturellen Einrichtungen mit Schulen, 

Bildungseinrichtungen und der freien Szene

• Fortsetzung des kostenfeien Museumsfreitages über das Jahr 2024 hinaus 

und Weiterentwicklung zu einem kostenfreien Eintrittstag pro Woche sowie 

Beibehaltung des kostenfreien Eintritts für Kinder und Jugendliche bis 18 

Jahren sowie für Studierende der TU Chemnitz

• Weiterentwicklung des Tietz zu einem Erlebniszentrum versteinerter Wald

• Einführung eines Azubi-Kulturtickets analog der Angebote für Chemnitzer 

Studierende

• eine ausgeprägte und lebendige Erinnerungskultur bezüglich der Verbrechen 

des Nationalsozialismus

• die Stärkung und Förderung internationaler Projekte und kultureller Vorhaben 

von Migrant:innen und migrantischen Selbstorganisationen

• die weitere Schaffung von Kulturräumen - kulturelle Nutzung von Parks, Klubs, 

ehemaliger Gemeindeämter und -einrichtungen, Rathäuser und Bibliotheken, 

sowie Schulen z.B. mit Parksommer in allen Stadtteilen

• die Weiterentwicklung des Chemnitzer Tierparks nach dem „Masterplan 

Tierpark Chemnitz 2030+“

• digital erlebbare Museen, Volkshochschulen und Bibliotheken 

• die Digitalisierung des Bestandes der Museen 

• die Ausstattung der Bibliotheken durch digitale Angebote und die Förderung 

von E-Learning

• mehr und anspruchsvollere Kunst im öffentlichen Raum

• die Stärkung des Pavillons auf der Schlossteichinsel als Kultur- und 

Veranstaltungsstandort

• die Unterstützung der Chemnitzer Clubszene, um weiterhin ein breites 

Angebot für Livemusik, Tanz-Events und Orte der Begegnung zu sichern

• Sichtbarmachung der bereits vorhandenen Kunst im öffentlichen Raum
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Für Chemnitz ist es besonders wichtig, die sogenannte Legacy - das Erbe des 

Kulturhauptstadtprozesses - weit über das eigentliche Titeljahr 2025 hinaus so 

nachhaltig wie möglich zu sichern.

Für eine sportliche Zukunft – von der Breite bis zur Spitze

Sport bedeutet die aktive Teilnahme am gesellschaftlichen Leben und ist ein 

wesentliches Element der Freizeitbetätigung. Er verbindet Menschen 

unterschiedlicher Generationen und Herkunft. Der organisierte Sport in Vereinen 

fördert soziale Kontakte, stärkt die Solidarität und das Verständnis füreinander. Er 

mobilisiert ehrenamtliches Engagement und trägt wesentlich zu einem positiven 

Stadtimage bei. Die Aufgabe der Chemnitzer Kommunalpolitik besteht darin, eine 

breite Sportinfrastruktur zu erhalten und weiterzuentwickeln, die sich am 

Sportentwicklungsplan orientiert und die Belange der Vereine berücksichtigt. 

Dadurch sollen die Rahmenbedingungen für das Sporttreiben der Bürger:innen sowie 

die Entwicklung des Vereinssports verbessert werden.

Als Linke setzen wir uns ein für:

• den Neubau und die Entwicklung von Sport- und Freizeitanlagen im 

öffentlichen Raum für wohnortnahe Sportangebote  

• die Fertigstellung des Hauptstadions als wettkampftaugliche Sportanlage mit 

400m-Rundbahn

• die Weiterentwicklung des Geländes des Poststadions als kommunale 

Sportstätte u.a. mit einem Kunstrasenplatz für die Sportart Hockey

• den langfristigen Erhalt sowie die Weiterentwicklung des Eissportzentrums 

u.a. durch die zügige Planung und Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen

• die Umsetzung des Projektes des Roll- und Funsportzentrums auf dem 

Gelände der Schönherrfabrik in enger Zusammenarbeit mit der Skaterszene 

• die zügige Realisierung des neuen Basketballplatzes im Konkordiapark  

• den Bau einer neuen Mehrzweckarena zu unterstützen, u.a. für Konzerte und 

Großsportereignisse 

• den Abbau des Sanierungsrückstaus bei den vereinsbetriebenen Sportstätten

• eine bessere personelle Begleitung der Sportvereine durch die Verwaltung bei 

Baumaßnahmen 
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• eine ausgewogene Sportstättennutzung, vor allem im Hinblick auf wohnort- 

bzw. vereinsnahe Hallenzeiten

• Absicherung des schulischen und außerschulischen Schwimmenlernens für 

alle Kinder 

• die Nutzung der Schulsporthallen für den Vereinssport auch in den 

Ferienzeiten

• den barrierefreien Zugang zum Sport und zu den Sportstätten 

• den erleichterten Zugang für Menschen mit Migrationshintergrund zum Sport

4. Gute Bildung für alle

Bildung bedeutet für uns lebenslanges Lernen. Von der Kita über die Schule und 

Ausbildung bzw. Studium bis hin zum Senior:innenkolleg gibt es jedoch erhebliche 

Mängel. Der Betreuungsschlüssel in den Kitas ist nicht kindgerecht, es herrscht ein 

gravierender  Lehrermangel  an  den  Schulen  und  die  TU  Chemnitz  ist  nicht 

ausreichend  finanziert.  Auch  der  Ausbau  der  Erwachsenenbildung  ist  dringend 

erforderlich. In der Stadt muss hier noch viel mehr getan werden.

Eine kindgerechte Betreuung in Krippe, Kita und Hort 

Kindertagesstätten (Kitas) und weitere Kindertageseinrichtungen tragen wesentlich 

zur frühkindlichen Bildung, Erziehung und Betreuung sowie zur Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf bei. Es ist daher auch in Zukunft eine vorrangige Aufgabe, die 

Aufenthaltsqualität und den Personalschlüssel zu verbessern. Eine gute Bildung 

erfordert bessere personelle Rahmenbedingungen, um für alle Kinder die besten 

Voraussetzungen zu schaffen.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 wohnortnahe Kitas und Tagespflegestellen mit ausreichend Plätzen

 die Absenkung der Elternbeiträge bis hin zur Abschaffung durch 

Dynamisierung der Landeszuschüsse

 den Ausbau der ganztägigen Betreuungsangebote auf mindestens neun 

Stunden für alle Kinder, unabhängig vom Erwerbsstatus der Eltern

 die Ausweitung der Vor- und Nachbereitungszeiten für Erzieher:innen

 eine gesunde, vielfältige und bezahlbare Ernährung an 

Kindertageseinrichtungen und Schulen
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 jede neu zu bauende Schule / Kita soll eine Küche haben, in der gesundes, 

frisches Mittagessen zubereitet werden kann

 die Wiedereinführung des Subventionszuschusses zum Essensgeld und als 

langfristiges Ziel ein kostenloses Mittagessen für alle Kinder und 

Jugendlichen, die eine Kita bzw. Schule besuchen

 den Erhalt der Erzieher:innenausbildung durch die Stadt

 den Erhalt und Ausbau der Unterstützungsoffensive in Kitas

 den Ausbau der Barrierefreiheit in den Chemnitzer Kitas

Beste Bedingungen für Schulen, damit Freude am Lernen entstehen kann

Für uns beginnt Bildung nicht erst am ersten Schultag und endet auch nicht mit dem 

Erwerb des Haupt- oder Oberschulabschlusses bzw. des Abiturs. Die Schule ist aber 

in diesen zehn bis zwölf Jahren ein wichtiger Bestandteil im Leben unserer Kinder 

und Jugendlichen. Daher sollten sie an den Chemnitzer Schulen beste 

Lernbedingungen vorfinden. Es gibt in unserer Stadt definitiv noch viel Luft nach 

oben, was wir weiter ändern wollen.

Als Linke setzen wir uns ein für:

• die Einrichtung von Lehramtsstudiengängen für die Ober- und Berufsschulen 

sowie Gymnasien an der TU Chemnitz

• die Schaffung weiterer Gemeinschaftsschulen

• die Sicherung aller bestehenden Schulen für eine wohnortnahe Beschulung

• bei Neubau eines Gymnasiums eine gleichmäßigere Verteilung von 

gymnasialen Schulstandorten über das gesamte Stadtgebiet

• die Durchsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention von 2009 endlich in 

allen Chemnitzer Schulen

• die Ausweitung von Ganztagsangeboten unter Nutzung bestehender 

Angebote und Vereine

• eine stärkere Förderung von außerschulischen Bildungsangeboten, u.a. 

museumspädagogische Angebote, Medienbildungsprojekte, etc. 

• die Einsetzung von Fachkräften aus dem IT-Bereich zur Betreuung der 

digitalen Hard- und Software an den Chemnitzer Schulen 
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• die Schaffung von multiprofessionellen Teams an allen Schulen, bestehend 

aus Schulsozialarbeiter:innen, Integrations- und Inklusionshelfer:innen, 

Assistenzkräften und Sprachmittler:innen sowie Schulpsycholog:innen

• die Sicherstellung der Gebühren- und Lernmittelfreiheit

• die Förderung von mehr Kooperationen zwischen Schulen und der heimischen 

Wirtschaft nach dem Modellprojekt des Chemnitzer Arbeitskreises „Schule-

Wirtschaft“, u.a. um Fachunterrichtsausfall zu kompensieren

• die Schaffung eines Pools an Einzelfallhelfern:innen, um im Vertretungsfall 

Möglichkeiten zu schaffen, damit die betroffenen Schüler:innen weiter beschult 

werden können

• die Stärkung und den Ausbau von Angeboten für Schulverweiger:innen

Berufsschulen als Orte der Berufsausbildung und Weiterbildung für 

Erwachsene

Als Linke setzen wir uns ein für:

 den Stopp und die Umkehr der weiteren Zentralisierung der Ausbildungsberufe

 den Erhalt der bestehenden bzw. die Errichtung weiterer Berufsschulen in der 

Region, damit die jungen Menschen eine Vielfalt vorhandener Berufe erlernen 

können und damit in der Region bleiben

 die gleichen Vergünstigungen, z.B. beim Bildungsticket, Mobilitätsticket, 

Gebührenfreiheit für Lehr- und Lernmittel, wie sie Student:innen erhalten auch 

für Auszubildende

 verstärkte Nutzung der Angebote der NABIBB für berufliche Praktika im 

Ausland, um die internationale Vernetzung der Jugendlichen zu erhöhen

Studieren und Forschen

Sachsen hat eine vielfältige Hochschul- und Forschungslandschaft, die ein wichtiger 

Faktor für die wirtschaftliche Entwicklung ist. In Chemnitz gibt es eine Technische 

Universität  und  mehrere  Fraunhofer-Institute,  deren  Potenziale  besser  genutzt 

werden  sollten.  Eine  Möglichkeit  hierfür  ist  die  verstärkte  Zusammenarbeit  durch 

kommunale Kooperationsvereinbarungen oder die Integration in kommunalpolitische 

Entwicklungskonzepte.

20

635

636

637

638

639

640

641

642

643

644

645

646

647

648

649

650

651

652

653

654

655

656

657

658

659

660

661

662

663

664

665

666

667

668



Als Linke setzen wir uns ein für:

• die bestmögliche Förderung von Bildung, Forschung, Entwicklung, innovativer 

Technologien und wissensbasierter Unternehmensgründungen, um die 

regionale Wertschöpfung zu erhalten und zu verbessern 

 die Schaffung von Rahmenbedingungen für die Entwicklung weiterer mittlerer 

und kleinerer Forschungseinrichtungen als internationale Standorte

• die Förderung des Wissenstransfers zwischen der sächsischen 

Forschungslandschaft und der Stadt Chemnitz

• die Vernetzung der TU Chemnitz und der Stadt Chemnitz unter stärkeren 

Einbeziehung des Stadtrates

• Entwicklung eines Masterplans zur Stärkung und Weiterentwicklung der TU 

Chemnitz, seitens der Stadt Chemnitz, des Freistaates Sachsen und der 

Region Süd-West-Sachsen

• die stärkere Einbindung der TU Chemnitz und ihrer Studierenden bei 

städtischen Studien und Planungen

• die Errichtung einer Kunsthochschule in Zusammenarbeit mit der WSH 

Zwickau

• Sicherstellung des Erhaltes der Philosophischen Fakultät der TU Chemnitz

Lebenslanges Lernen

Auch im Erwachsenenalter ist Fort- und Weiterbildung sowohl im privaten Bereich als 

auch für das Arbeitsleben von Bedeutung. Daher ist ein flächendeckendes Netz an 

(Weiter)Bildungsmöglichkeiten für die Einwohner:innen von Chemnitz erforderlich.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 den Erhalt der Volkshochschule und die Einführung stadtweiter 

Seminarangebote durch diese sowie eine Flexibilisierung der Kursangebote

 die Unterstützung des Seniorenkollegs und der Kinderuni der TU Chemnitz

 den Ausbau der Öffnungszeiten in der zentralen Stadtbibliothek und in den 

Stadtteilbibliotheken

 die Förderung von Bildungs-Projekten für Senior:innen in den 

Bürgerbegegnungsstätten

 die Möglichkeit des 5-Tage Bildungsurlaubs für alle Arbeitnehmer:innen
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 Öffnung des Chemnitzer Planetariums an der Albert-Schweitzer-Oberschule 

mit seinen Angeboten für alle Chemnitzer:innen durch Einrichtung einer festen 

Mitarbeiterstelle, die nicht nur vormittags die Veranstaltungen für Kitas und 

Schulen absichert, sondern auch am Nachmittag und Abend Veranstaltungen 

anbietet

5. Für eine Mobilität, die uns allen nützt

Um Mobilität für alle zugänglich zu machen, streben wir einen Paradigmenwechsel 

von reiner Verkehrsplanung hin zu einem kommunalen Mobilitätsmanagement an. 

Unser Schwerpunkt liegt dabei auf dem Umweltverbund von öffentlichem 

Personennahverkehr (ÖPNV) sowie Fuß- und Radverkehr. Gerade Chemnitz kann 

sich so von einer Autostadt zu einer Stadt für Menschen entwickeln. Auch die 

Stadtentwicklung im Ganzen muss auf die Erschließung durch den ÖPNV 

ausgerichtet sein. Eine Mobilitätswende ist als Antwort auf den Klimawandel 

unverzichtbar. Dabei muss jedoch sichergestellt werden, dass individuelle und 

umweltfreundliche Mobilität für alle Menschen unabhängig vom Einkommen möglich 

ist. Ein attraktives und zuverlässiges Angebot sowie positive 

Beförderungserfahrungen sind hierbei entscheidend.

Der Fuß- und Radverkehr sollte überall gleichberechtigt und vorausschauend geplant 

werden. In Chemnitz ist das Fahrrad, einschließlich des E-Bikes, zu einem wichtigen 

Bestandteil individueller Mobilität geworden.

Als Linke setzen wir uns ein für:

• Beschlussfassung des Mobilitätsplans durch den Stadtrat als Grundlage für 

die weitere Entwicklung des Verkehrs

• die digitale Verknüpfung aller Nahverkehrs- und Mobilitätsangebote in einer 

App

Bus und Bahn

• einen attraktiven und preiswerten Nahverkehr mit Mindestbedienstandards 

und einer Erhöhung der Taktung besonders am Stadtrand sowie in den 

Abendstunden

•  ein 365-Euro-Jahresticket in Chemnitz 
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• die Digitalisierung im ÖPNV mit Mobilitätsanzeigen in öffentlichen Gebäuden

• einen barrierefreien Zugang zu öffentlichen Verkehrsmitteln

• Erhaltung und Ausbau des Nachtliniennetzes

• das vorausschauende Mitdenken von ÖPNV im Rahmen der  Erschließung 

neuer Gewerbe- und Wohngebiete für eine Stadt der kurzen Wege

• mehr  Fahrtenangebote  des  ÖPNV  ins  Umland,  insbesondere  in  den 

Abendstunden und an Wochenenden

• bei Neuanschaffungen von Bussen und Bahnen ist  darauf zu achten, dass 

diese ausreichend Stellmöglichkeiten für Rollstuhlfahrer:innen, Kinderwagen, 

Fahrräder, etc. haben 

• den weiteren barrierefreien Ausbau von Haltestellen

• mehrsprachige Informationen an wichtigen Knotenpunkten, touristische Zielen 

und großen Haltestellen

• einen beschleunigten Ausbau des Chemnitzer Modells 

• die Stadt Chemnitz setzt sich aktiv für einen kompletten zweigleisigen Ausbau 

mit Elektrifizierung der Strecke Chemnitz - Leipzig ein

•  ein besseres Fernverkehrsangebot für Chemnitz und der Region. Dafür soll 

ein Zweistundentakt in Richtung Berlin/Rostock (IC17) eingerichtet werden 

und der IC51 aus Richtung Erfurt ebenfalls im Zweistundentakt Richtung 

Chemnitz verlängert werden

•  ein besseres Fernbahnangebot im Regionalverkehr, insbesondere in 

Richtung Erfurt (Verlängerung RE1TH), Berlin (über Riesa) und Nürnberg

• dass die Stadt Chemnitz sich aktiv für eine internationale Nachtzugverbindung 

ins europäische Ausland einsetzt

Radverkehr 

• Etablierung der Fahrradinfrastruktur in Chemnitz als gleichwertige Infrastruktur 

und deren klare baulich Abgrenzung gegenüber anderen Verkehrsarten

• Etablierung der Radwege als shared space in dicht bebauten Quartieren

• einheitliches Erscheinungsbild und stadtweit klare Erkennbarkeit aller 

Radwege (einheitliche Farbgebung)

• Schaffung eines Wegeleitsystems für Fahrradwege in Chemnitz. Dieses 

Leitsystem soll auf Fahrradewege und  markante Wegepunkte in Chemnitz 

hinweisen.
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• Weiterer Ausbau von Schnellradwegen hin zu einem stadtweiten Netz

• Ausbau von sicheren Unterstellmöglichkeiten, Ladestationen und 

Reparatursäulen für Fahrräder an zentralen Orten im gesamten Stadtgebiet

• Entwicklung eines Parkraumkonzeptes für E-Roller

Fußgängerverkehr

• die Optimierung des Fußgängerverkehrs mit ausreichend breiten Wegen für 

die Nutzung durch verschiedene Mobilitätsformen

• grundlegende Überarbeitung der Ampelschaltzeiten vor allem in der 

Innenstadt (z.B. bessere Querungsmöglichkeiten der Bahnhofstraße), um die 

Benachteiligung des Fuß- und Radverkehrs gegenüber den Autos zu 

reduzieren und die Wegebeziehungen sowie die Aufenthaltsqualität zu 

verbessern

• die Förderung des Fußverkehrs, u.a. durch ausreichend Sitz- und 

Spielmöglichkeiten auf den Fußwegen

Autoverkehr

• Lückenschluss des zweiten Innenstadtrings zwischen Zschopauer Straße und 

Dresdner Platz zur Entlastung der Innenstadt

• die Reduzierung von Durchgangsverkehr in Wohngebieten

• Tempo 30 in der Innenstadt

• den vorrangigen Bau von Kreisverkehren und Zebrastreifen statt 

Ampelanlagen zur Verbesserung des Verkehrsflusses

• die Förderung der Infrastruktur für Elektrofahrzeuge in der Bauleitplanung 

durch Satzungsbeschluss

• Vorgaben für alle Parkplätze zur Ausstattung mit Ladeinfrastruktur für E-

Mobilität (Auto und Fahrrad), Stellplätze für Fahrräder und Carsharing; PV-

Anlagen und Beleuchtung sowie ausreichend Begrünung

• die Förderung von Bike- und Carsharing-Angeboten 

• die Umstellung des Fuhrparks der Stadtverwaltung sowie der kommunalen 

Unternehmen auf Elektromobilität 

• Reaktivierung des digitalen Parkleitsystems

• Ausbau von Park & Ride-Knotenpunkten am Stadtrand
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6. Nachhaltiges Chemnitz

Kommunale Klimapolitik

Der Klimawandel stellt für Kommunen, insbesondere für Großstädte wie Chemnitz, 

eine bedeutende Herausforderung dar. Neben der Mobilität und der Entwicklung von 

Grünflächen sind auch eine nachhaltige Energiewende und ein bewusster Umgang 

mit den kommunalen Wasserressourcen von zentraler Bedeutung. Es ist ein 

Grundsatz linker Politik, dass die notwendige Energiewende nur dann erfolgreich 

sein kann, wenn sie sozial gerecht gestaltet wird. Für Chemnitz ist es wichtig, dass 

der kommunale Energieträger (eins Energie in Sachsen) die Versorgungssicherheit 

gewährleistet und dabei die Ressourcen der erneuerbaren Energien (Sonne, Wind, 

Biomasse) und anderer Quellen (z.B. Abfall, Abwasser) optimal nutzt.

Ein nachhaltiger Umgang mit Wasser ist die Grundlage einer zukunftsfähigen 

Stadtentwicklung. Chemnitz benötigt klare Richtlinien, wie die Chancen der 

'Schwammstadt' umgesetzt werden können. Dabei geht es darum, möglichst viel 

Regen- und Oberflächenwasser vor Ort aufzunehmen und zu speichern. Dadurch 

sollen beispielsweise Überflutungen bei Starkregen-Ereignissen vermieden oder 

verringert, das Stadtklima verbessert sowie die Gesundheit von Stadtbäumen und 

die Resilienz von gesamten Stadtökosystemen gefördert werden. Zudem tragen 

Stadtpflanzen zur Verbesserung der grünen Infrastruktur, der Stadthygiene und des 

Mikroklimas bei.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 dass Chemnitz bis 2040 klimaneutral wird

 die Fortsetzung der kommunalen Klimaanpassungsstrategie zur Reduktion 

von Klimafolgen durch die Schaffung eines kommunalen Klimaschutzfonds

 die Schaffung weiterer Anreize zur Energieeinsparung

 den konsequenten Einsatz regenerativer Energien bei kommunalen 

Bauvorhaben, auch bei Eigenbetrieben und Unternehmen mit kommunaler 

Beteiligung

 die Unterstützung der Beteiligung von Chemnitzer:innen beim Ausbau 

erneuerbarer Energien 
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 die konsequente Nutzung der energetischen Potentiale solartauglicher 

Dachflächen im kommunalen Besitz 

 die Unterstützung von Mieterstrominitiativen 

 die Förderung von Balkonkraftwerken

 die Schaffung verbindlicher Standards für klimafreundliche, energieeffiziente 

Gebäudestrukturen im Rahmen der Bauleitplanung

 die Änderung der Chemnitzer Rahmenbedingungen hinsichtlich vertikaler Agri-

Photovoltaikanlagen

 die aktive Umsetzung des Lärmaktions- und des Luftreinhalteplans durch 

einen separaten Fonds im Chemnitzer Haushalt

 die Reduktion von Lichtverschmutzung im öffentlichen Raum

 die zügige Erarbeitung und zeitnahe Umsetzung der 

Hochwasserschutzkonzepte auch für kleinere Gewässer

 die zwingende Beachtung der Prinzipen einer Schwammstadt in der 

Bauleitplanung 

Grünes Chemnitz

Grüne Erholungsräume sind für ein urbanes Wohnen in Chemnitz grundlegend, 

insbesondere angesichts der Klimasituation. Es ist nicht nur wichtig, städtische 

Freiräume sowie Baum- und Grünbestände zu erhalten, sondern auch auszubauen. 

Der hohe Versiegelungsgrad in der Innenstadt und den Gründerzeitvierteln führt 

aufgrund des Klimawandels zur Bildung von Hitzeinseln. Diese senken nicht nur die 

Lebensqualität, sondern bringen auch Gesundheitsgefahren mit sich. Es sollten alle 

Möglichkeiten genutzt werden, um mehr Grünflächen zu schaffen.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 Sicherung von Grün bei Änderungen des Flächennutzungsplans und in der 

Bauleitplanung sowie bei Ausgleichsmaßnahmen, z.B. aktive Entsieglung

 Erhalt des aktuellen Grün, insbesondere der grünen Inseln in den 

Gründerzeitvierteln

 eine regelmäßige Pflege der Grünanlagen sowie deren Aufwertung

 Initiierung und Förderung von Patenschaften durch Kitas und Schulklassen für 

geeignete Grünflächen in der Nähe der jeweiligen Einrichtungen
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 den weiteren konsequenten Einsatz der Baumschutzsatzung zur 

Verbesserung des Schutzes von Bäumen

 die Sicherung von Gärten und Parkanlagen als Oasen der Artenvielfalt 

 den dauerhaften Bestandsschutz von Kleingartenvereinen und 

Erholungsgärten

 die Verhinderung von Schottergärten und die verbesserte Nutzung der 

Fördermöglichkeiten der Fassadenbegrünung

 die Unterstützung privater Initiativen für mehr Grün, z.B. Bürger:innengärten 

und „Essbare Stadt“

 den Erhalt und die Schaffung zusätzlicher Grünflächen in den 

Wohnquartieren, z. B. durch Blühwiesen

 die verpflichtende Festschreibung des Anteils von Grün bei der Reaktivierung 

der Brachflächen zur Reduzierung von Flächenversieglung 

 die Vermeidung neuer und Reduzierung bestehender Hitzeinseln durch aktive 

Begrünung und Wasser-Reservoires

 die Prüfung und Unterstützung von multifunktionalen Dächern, z.B. mit 

Kulturstätten und Solar- sowie Grünflächen

Global denken – lokal handeln

Die Stadt Chemnitz hat seit 1998 einen nachhaltigen Bürgerschaftsprozess in Form 

einer Lokalen AGENDA 21 und einen AGENDA-Beirat, der als „Träger Öffentlichen 

Belange“  anerkannt  wurde.  Im  Gegensatz  zu  vielen  anderen  Kommunen  in 

Deutschland ist  dieser Prozess nach wie vor handlungsfähig und sollte langfristig 

gesichert werden. In den Arbeitsgruppen wird weiterhin Wert auf Objektivität gelegt, 

insbesondere bei der Umsetzung des Stadtratsbeschlusses zur lokalen Umsetzung 

der Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen.

Eine  nachhaltige  kommunale  Entwicklung  ist  nur  in  Verbindung  mit  regionalen 

Wirtschaftskreisläufen  möglich.  Daher  sollten  bei  Ausschreibungen  die  Lose  so 

gestaltet  werden,  dass  regionale  Firmen  eine  reale  Chance  haben.  Es  ist  auch 

wichtig, heimische Rohstoffe zu nutzen und die regionale Landwirtschaft zu stärken.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die langfristige Sicherstellung in personeller und finanzieller Hinsicht des 

Bürgerschaftsprozesses der Lokalen AGENDA 21
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 eine stärkere Regionalisierung von Wirtschafts- und Warenkreisläufen 

 den Erhalt und die Förderung landwirtschaftlicher Nutzungsflächen, 

insbesondere den ökologischen Landbau im Stadtgebiet

 eine Ausrichtung aller kommunalen Aufträge und der öffentlichen Beschaffung 

an Nachhaltigkeitskriterien im Rahmen der sächsischen 

Vergabegesetzgebung (Schutz Menschenrechte, Einhaltung von Arbeits- und 

Sozialstandards, Klima- und Umweltschutz) 

 die zunehmende Unterstützung von Fair-trade-Initiativen, wie z.B. Projekte der 

solidarischen Landwirtschaft, durch die Stadt Chemnitz, insbesondere im 

Rahmen der freihändigen Vergabe oder durch den Kauf von 

Verbrauchsutensilien

 die Legalisierung von Lebensmittelrettungsaktionen  

7. Wirtschaftsstandort Chemnitz 

Eine zukunftsfähige Wirtschaftspolitik ist die Basis erfolgreicher Kommunalpolitik. Sie 

sollte  sich  strukturell  weiterentwickeln  können,  um  eine  gesunde  Wirtschaft  zu 

generieren. Eine gesunde Wirtschaft sichert nicht nur Arbeitsplätze, sondern ist auch 

die Grundlage für Daseinsvorsorge und Lebensqualität. Daher sollten die Vorzüge 

und Chancen in den Mittelpunkt gestellt werden. Chemnitz bietet Unternehmen gute 

Ansiedlungschancen  aufgrund  verschiedener  Faktoren  wie  günstiger  Mieten  und 

einer intakten Infrastruktur. Es ist jedoch notwendig, dass die Stadt mehr unternimmt, 

um zukünftige Gewerbeflächen zu generieren. Dies sollte nicht hauptsächlich auf der 

grünen Wiese geschehen, sondern durch die Sanierung von Industriebrachen.

Zukunftsfähige Arbeit und Ausbildung

Eine zukunftsfähige Wirtschaftspolitik erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen 

der Kommunalpolitik,  der regionalen Wirtschaft  und den Kammern. Im Mittelpunkt 

sollten  regionale  Wirtschaftskreisläufe  stehen,  die  sozialversicherungspflichtige, 

tariflich bezahlte, ökologisch unbedenkliche und nachhaltige Arbeitsplätze mittel- und 

langfristig sichern oder neu schaffen. Darüber hinaus sollten Projekte initiiert werden, 

die prekäre Beschäftigungsverhältnisse in reguläre umwandeln.

Als Linke setzen wir uns ein für:
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 den Ausbau der Zusammenarbeit von Industrie- und Handelskammer, 

Handwerkskammer und Stadt Chemnitz mit dem Ziel einer langfristigen 

Wirtschaftsentwicklung und einem realen sozial-ökologischen Umbau

 die Stärkung der Tarifbindung in den Chemnitzer Unternehmen, um 

perspektivisch Niedriglöhne zu eliminieren

 die Zusammenarbeit mit Arbeitsagentur, Jobcenter und Wirtschaftsförderung, 

um Arbeitskräfte zu qualifizieren

 die Schaffung von Rahmenbedingungen, die explizit eine duale Ausbildung für 

künftige Fachkräfte fördert

 die Wiedergewinnung von und die Weiterentwicklung bestehender 

Berufsschulstandorte

Wirtschaftliche Entwicklung stabilisieren und für alle nutzen 

Gerade angesichts des Fachkräftemangels sollte die Stadt Chemnitz günstige 

kommunale Rahmenbedingungen schaffen, um die wirtschaftliche Zukunft über 

kleinteilige und mittelständige Gewerbestrukturen zu stabilisieren. Denn große 

Industrieansiedlungen werden auch künftig die Ausnahme bleiben. Dabei setzen wir 

auch auf grenzübergreifende Zusammenarbeit mit den Nachbarregionen in 

Tschechien, beispielsweise in den Bereichen Nah- und Fernverkehr sowie 

Bevölkerungsschutz. Bei der Vergabe öffentlicher Aufträge durch die Kommune sind 

regionale Unternehmen zu bevorzugen.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die interkommunale und regionale Kooperation, auch über Ländergrenzen 

hinweg 

 die gezielte Ansiedlung von Zukunftsbranchen, wobei aktuell der Fokus auf die 

Errichtung des Wasserstoffzentrums im Besonderen liegt

 die Unterstützung und Förderung kleinerer und mittlerer Unternehmen, 

insbesondere bei ihrer Vernetzung

 kommunale Gründerzentren, die jungen Unternehmen preisgünstig 

Gewerbeflächen, Räume, Bürodienstleistungen und weitere Infrastruktur 

anbieten 

 die Schaffung von guten Rahmenbedingungen für die Unterstützung von 

Startups 
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 die Revitalisierung von Industriebrachen sowie die Erschließung und 

Bereitstellung von Gewerbeflächen insbesondere durch die Umsetzung des 

Integriertes Handlungskonzeptes

 die zügige und unbürokratische Bearbeitung von Anliegen und Anträgen von 

Unternehmen und Investoren „aus einer Hand“

 die Schaffung von Ressourcen zur kommunalen Unterstützung bei 

Umstrukturierungen und Betriebsnachfolgen, die Überprüfung der bisher 

praktizierten Netzwerke (Cluster), insbesondere unter dem Aspekt, was sie zur 

Stärkung lokal und regional verankerter Unternehmen und Betriebe beitragen

 Kooperationsvereinbarungen in den Clustern Energie und Umwelttechnik, 

Gesundheitswirtschaft und Medien-, Kultur- und Kreativwirtschaft zwischen 

wissenschaftlichen Einrichtungen und ortsansässigen Betrieben, 

insbesondere kommunaler Unternehmen, auf dem Gebiet der Forschung und 

Entwicklung

Solide kommunale Unternehmen für sichere Daseinsvorsorge und zuverlässige 

Infrastruktur 

Daseinsvorsorge  darf  nicht  gewinnorientiert  organisiert werden.  Unternehmen  in 

kommunaler Hand sind deshalb unentbehrlich. Dabei handelt es sich nicht nur um 

die Versorgung mit  Energie bis hin zur Abfallentsorgung, sondern auch um einen 

wesentlichen  Beitrag  zur  Steuerung  der  kommunalen  Entwicklung  und  zur 

Stabilisierung  der  Kommunalfinanzen.  Durch  ihr  gesellschaftliches  Engagement 

prägen und gestalten sie die Region. Kommunale Unternehmen und Betriebe spielen 

eine wichtige Rolle bei der Gesundheitsvorsorge, der Mobilitäts- und Energiewende 

sowie  dem  Klimaschutz.  Es  ist  wichtig,  dass  Aufgaben  der  Daseinsvorsorge 

vollständig in öffentlicher Hand bleiben und der aktuelle Status Quo erhalten bleibt. 

Den Verkauf von kommunalem Eigentum zur Deckung von Haushaltslöchern lehnen 

wir strikt ab.

Als Linke setzen wir uns ein für:

• die Durchsetzung einer verantwortungsvollen und dem Gemeinwohl 

verpflichteten Unternehmensführung (entsprechend dem Deutschen 

Corporate Governance Kodex) 
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• die Sicherung der kommunalen Eigenbetriebe, tariflich verankert und unter 

direkter Kontrolle der gewählten Vertreter:innen in den kommunalen 

Aufsichtsgremien 

• die Prüfung auf eine Rekommunalisierung (teil)privatisierter Unternehmen und 

Einrichtungen, die für die öffentliche Infrastruktur von Bedeutung sind

• die Rückführung der ausgegliederten und an Private ausgeschriebenen 

Bereiche innerhalb der öffentlichen Daseinsvorsorge in kommunale Hand 

• die Förderung von Genossenschaftsmodellen unter Einbeziehung der 

Bürger:innen

Digitale Infrastruktur

Es gilt, kommunale Lösungen für eine zukunftsfähige digitale Infrastruktur zu 

schaffen, die technologieoffen und vernetzbar ist. Aktuelle Probleme wie Funklöcher 

und fehlende Bandbreiten bremsen moderne Arbeitswelten aus und verhindern 

letztendlich Innovation. Mit jedem wichtigen Schritt in Richtung einer 

flächendeckenden digitalen Infrastruktur werden die Voraussetzungen für eine 

erfolgreiche digitale Transformation geschaffen. Das Projekt der Digitalisierung 

behördlicher oder kommunaler Prozesse sollte auch den einfachen Zugang zu 

kostenfreiem WLAN in öffentlichen Einrichtungen ermöglichen.  

Als Linke setzen wir uns ein für:

  für ein kostenfreies WLAN-Netz in der Innenstadt schon zum 

Kulturhauptstadtjahr 2025

 den Anschluss aller Gewerbeeinheiten mit einem hochleistungsfähigen 

Breitbandanschluss

 die Sicherstellung der Anschlussmöglichkeit eines Breitbandanschlusses für 

jeden Haushalt 

 den Auf- und Ausbau lokaler und dezentralisierter Online-Dienste und Apps 

zur Digitalisierung kommunaler Angebote und Dienstleistungen, auch in der 

Zusammenarbeit mit lokalen Technologieunternehmen 

 Nutzung von Künstlicher Intelligenz zur Optimierung kommunaler 

Dienstleistungen
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 eine Mangel- und Potenzialmelder-App im Rahmen der Behördennummer 115 

zur vereinfachten Mitwirkung der Bürger:Innen auf Stadtbild und 

Stadtentwicklung

Zukunft sichern durch struktursichere Kommunalfinanzen 

Mittel- und langfristig werden die Anforderungen an die Kommunalfinanzen aufgrund 

erheblicher Investitionsbedarfe, insbesondere im Bereich des Klimaschutzes vor Ort, 

steigen. Gleichzeitig können Maßnahmen zur Entlastung der Wirtschaft negative 

Auswirkungen auf die Kommunalfinanzen haben. Daher ist es wichtig, dass die 

Kommunalfinanzen durch Bund und Land grundlegend gestärkt werden, um 

steigenden Ausgaben durch Preissteigerungen und Einnahmeausfälle 

entgegenzuwirken. Nur so können nicht nur die notwendigen Investitionsbedarfe, 

sondern auch steigende Kosten für Tariferhöhungen, Energie- und Materialpreise in 

Zukunft gedeckt werden. Dabei müssen regionale Besonderheiten berücksichtigt 

werden. Es ist wichtig, dass der Freistaat Sachsen den Handlungsspielraum der 

Kommunen durch eine deutliche Erhöhung der Finanzmittel gesetzlich sichert. Dazu 

sollte das derzeitige Kommunale Finanzausgleichsgesetz objektiv evaluiert werden, 

um sicherzustellen, dass es den Anforderungen und Bedürfnissen gerecht wird. 

Zusätzlich sollten entbürokratisierende Maßnahmen ergriffen und die Förderpolitik 

vereinfacht werden. Die öffentliche Kontrolle von ausgegliederten Bestandteilen wie 

Eigenbetrieben, Zweckverbänden, privatrechtlich organisierten Gesellschaften und 

anderen Sondervermögen muss gestärkt werden.

Als Linke setzen wir uns ein für:

• die Sicherstellung einer stabilen Finanzentwicklung und einer verlässliche 

Planung kommunaler Investitionen durch Schaffung personeller und 

struktureller Voraussetzungen

• Eigeninvestitionen (auch mit Kreditaufnahme) sollte der Vorzug eingeräumt 

werden, Investorenmodelle (Private Public Partnership) müssen einer 

langfristigen Kosten-Nutzen-Untersuchung unterzogen werden

• die Einführung eines dezernats- und amtsübergreifenden 

Fördermittelmanagements 
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• die eigenständige regelmäßige Rechenschaftslegung der Verwaltung über 

erreichte Ziele und Wirkungen beim Haushaltsvollzug gegenüber dem Stadtrat 

sowie der Öffentlichkeit bei Vorhaben von öffentlichem Interesse

• die Einführung eines öffentlich nachvollziehbaren kommunalen 

Haushaltsrechners

8. Wir alle sind Chemnitz

Für die Linke Chemnitz beschränkt sich kommunale Selbstverwaltung nicht nur auf 

die grundgesetzliche Rechtsgarantie nach Artikel 28 des Grundgesetzes, sondern 

muss auch praktisch erlebbar sein. Es geht darum, Selbstverwaltung nicht nur im 

politischen Sinne zu verstehen, sondern auch aktiv zu gestalten. Bürgerschaftliches 

Engagement ist ein wichtiger Bestandteil kommunaler Selbstverwaltung. 

Chemnitz verfügt über gute Instrumente der Beteiligung, die erhalten und gestärkt 

werden müssen. Neben vielfältigen Initiativen gibt es flächendeckend 

Bürgerplattformen und Ortschaftsräte, die mit eigenständigen finanziellen Mitteln 

ausgestattet sind.

Bürgerinnen und Bürger gestalten ihre Stadt

Linke Kommunalpolitik setzt in Zeiten entscheidender gesellschaftlicher 

Veränderungen auf die aktive Beteiligung der Bürger:innen. Einerseits sollen 

Entscheidungen in der Kommunalpolitik transparent gestaltet werden, andererseits 

soll die Meinung der Bürger:innen in diese Entscheidungen einbezogen werden.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die aktive Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an Entscheidungen der 

Chemnitzer Kommunalpolitik u.a. durch die Einführung eines 

Jugendparlamentes mit Rede- und Antragsrecht im Stadtrat

 den weiteren Ausbau von Beteiligungsmöglichkeiten bei neuen Planungen 

stadtweit, stadtteil- und/oder klientelbezogen, insbesondere bei 

Zukunftsinvestitionen

 die Schaffung generationsübergreifender Angebote

 den Erhalt, die Stärkung sowie den beteiligungsorientierten Ausbau der 

Bürgerplattformen 
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 die Schaffung von offenen, kleinteiligen und niedrigschwelligen 

Beteiligungsformaten bzw. Beteiligungsplattformen für Bürger:innen 

 die Wiedereinführung des Kuratoriums „Stadtgestaltung“

 die Entwicklung eines funktionsfähigen und verbindlichen Bürgerhaushaltes 

 die Durchführung von Bürger:innenentscheiden zu politisch bedeutsamen 

Fragen 

 eine Stärkung des Ehrenamtes in all seinen Strukturen und die deutliche 

Verbesserung der Ehrenamtsförderung.

 die Sicherstellung einer barrierearmen Beteiligung zur Mitbestimmung für alle

 den unbedingten Erhalt des Lokalen Aktionsplans

 die Weiterführung der Bürger:innenumfragen zu spezifischen Themen

Für eine transparente und bürgernahe Verwaltung

Kommunale Verwaltungen sind Dienstleisterinnen für alle Einwohner:innen. 

Verwaltungsentscheidungen müssen transparent und nachvollziehbar sein. 

Informationen müssen frühzeitig und umfassend bereitgestellt werden. Eine 

Beteiligungsstruktur sollte entwickelt werden, die auf Kooperation statt Verhinderung 

setzt. Dafür müssen Erreichbarkeit, Kommunikation und Handeln der Verwaltung so 

weit wie möglich an den Bedürfnissen der Menschen ausgerichtet sein. Die 

Verwaltungsentwicklung sollte der tatsächlichen Entwicklung der Stadt entsprechen. 

Es ist nicht länger akzeptabel, dass das Personal ständig Überstunden leisten muss, 

die Arbeitsbelastung zunimmt und sie überlastet sind.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 eine Personalpolitik, die am Bedarf ausgerichtet ist, statt pauschalisierten 

Personalabbau zu betreiben 

 ein modernes Personalentwicklungskonzept auf Basis einer Aufgabenkritik 

unter Beteiligung von Verwaltung, Stadtrat und Personalrat, was die 

Attraktivität der städtischen Arbeitsplätze erhöht

 Maßnahmen, die dem Fachkräftemangel aktiv entgegenwirken und eine 

nahtlose Wiederbesetzung freiwerdender Stellen durch frühzeitige 

Ausschreibung möglich machen

 ein Nachfolgemanagement für Aufgaben mit besonderen Qualifikationen und 

Erfahrungswissen 

34

1103

1104

1105

1106

1107

1108

1109

1110

1111

1112

1113

1114

1115

1116

1117

1118

1119

1120

1121

1122

1123

1124

1125

1126

1127

1128

1129

1130

1131

1132

1133

1134

1135

1136



 die Stärkung des betrieblichen Gesundheitsmanagements 

 eine transparente und bürgerfreundliche Informationspolitik der Verwaltung 

 die weitere Dezentralisierung des Bürgerservice unter Nutzung vorhandener 

Einrichtungen und Bürgertreffs 

 Einwohnerversammlungen einerseits wieder analog der Struktur der 

Bürgerplattformen durchführen, andererseits themenspezifische durchführen

 Einführung eines Kontrollmanagements zur Umsetzung der Ratsbeschlüsse 

durch die Verwaltung

 interkulturelle Öffnung der Verwaltung

 eine personelle Aufstockung der Bereiche, wo Bürgeranträge bearbeitet 

werden bzw. Termine mit Bürger:innen anstehen, um lange Wartezeiten zu 

vermeiden

 die Einführung einer Chemnitzer Bürger:innen-App

Digitalisierung ja, aber sie ist nicht alles

Die Digitalisierung erfasst immer mehr individuelle Lebensbereiche. Für einen 

Großteil der Menschen bringt sie Erleichterungen im Alltag. Allerdings können 

insbesondere ältere Menschen mit ihr kaum Schritt halten. Das Konzept der Smart 

City birgt darüber hinaus die Gefahr, das urbane Alltagsleben immer mehr 

technokratisch zu beeinflussen oder den Datenschutz auszuhöhlen. Der Einsatz von 

künstlicher Intelligenz hat Vorteile, bedarf jedoch klarer Richtlinien. Ältere Menschen, 

Menschen mit Einschränkungen oder auch bewusst sich der Digitalisierung 

verweigernde Menschen haben das Recht auf gleichwertige Behandlung bei 

kommunalen Vorgängen.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 die Schaffung weiterer digitaler Möglichkeiten ohne Benachteiligung für 

diejenigen Menschen, die die analogen Varianten bevorzugen 

 das Verständnis von Digitalisierung nicht nur als technische Umsetzung 

analoger Prozesse, sondern als Ergebnis einer inhaltlichen Aufgabenanalyse 

 die Nutzung moderner digitaler Technik ohne Reduzierung von Arbeitsplätzen, 

sondern mit dem Verständnis, für bessere Arbeitsbedingungen und hochwertig 

effiziente Dienstleistungen zur schnelleren, transparenteren und 

bürgerfreundlicheren Gestaltung von Verwaltungsvorgängen  zu sorgen
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 die Einbindung des Personalrates in Prozesse der Digitalisierung in der 

Verwaltung 

 ein Qualifizierungsprogramm für die kommunalen Mitarbeiter:innen zur 

Schaffung eigener digitaler Kompetenzen 

 Transparenz beim Umgang mit personenbezogenen Daten und individuelle 

Zustimmungspflichten beim Datenaustausch

 den Erhalt von inhaltlich gleichwertigen analogen Zugängen ohne Nachteile 

auch für Menschen mit geringen technischen und sprachlichen Kenntnissen 

 barrierefreie Online-Zugänge zur Verwaltung

Sicherheit durch Prävention

Eine gute Sozialpolitik und Daseinsvorsorge, Bürgerbeteiligung und Demokratie, ein 

solidarisches  Miteinander  und  eine  wirksame  Integration  sind  für  uns  die  beste 

Kriminalitätsprävention.  Die kommunale Ordnungs- und Sicherheitspolitik muss das 

subjektive Sicherheitsbedürfnis der Menschen ernst nehmen.  Das kann auch, aber 

nicht  nur,  durch  eine  verstärkte  Präsenz  des  Polizeivollzugsdienstes  oder  der 

eigenen Ortspolizeibehörden an sicherheitssensiblen Orten erfolgen. Wir lehnen aber 

das Konzept eines 'präventiven Sicherheitsstaates' ab, da es tendenziell zu immer 

mehr Überwachung öffentlicher Räume, der Einrichtung besonderer Verbotszonen 

oder  Kontrollräumen  führt.  Nach  unserer  Überzeugung  müssen  Sicherheit  und 

Bürgerrechte stets gemeinsam gedacht werden. Sicherheit kann nicht ausschließlich 

Aufgabe  der  Polizei  sein.  Öffentliche  Sicherheit  ist  eine  Angelegenheit  der 

Bürger:innen,  die  auch  vor  unberechtigten  und  unangemessenen  Eingriffen  des 

Staates geschützt sein müssen. 

Wir  setzen  uns  dafür  ein,  die  öffentliche  Sicherheit  durch  eine  sorgfältige 

Zusammenführung von speziellen sozialpolitischen, stadtplanerischen, vermittelnden 

und originären Sicherheitsaufgaben zu gewährleisten.

Als Linke setzen wir uns ein für:

 eine Politik für öffentliche Sicherheit, die konkret untersucht, was im Alltag für 

bestimmte Gruppen (Alte, Junge, Menschen mit Behinderungen, 

Migrant:innen, Frauen...) bedrohlich sein könnte und ein Sicherheitskonzept, 

das hierauf reagiert
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 die Stärkung des subjektiven Sicherheitsgefühls der Bürger:innen, indem 

durch stadtplanerische und sozialpolitische Maßnahmen angstbesetzte 

öffentliche Räume identifiziert und unter Einbeziehung aller Betroffener zum 

Beispiel durch einfache Sicherheitsmaßnahmen, wie das Aufstellen von 

Lichtquellen, umgestaltet werden

 die regelmäßige Überprüfung und qualifizierte Evaluation der Wirksamkeit 

ordnungspolitischer Maßnahmen (z.B. Alkoholverbote, Kameraüberwachung) 

 ein konsequentes Vorgehen gegen Catcalling als Form sexueller Belästigung 

im öffentlichen Raum

 die Entwicklung eines Projektes "Chemnitzer Hilfepunkte" nach den 

Erfahrungen von Leipzig unter maßgeblicher Mitwirkung des 

Kriminalpräventiven Rates Chemnitz (Hilfepunkte stadtweit entwickeln und 

erfassen und Einbeziehung von Ladengeschäften, Apotheken, Arztpraxen, 

Büros und sonstigen Orten des Publikumsverkehrs etc.)

 eine Verbesserung des Chemnitzer Winterdienstes

 eine verlässliche Finanzierung der Pflichtaufgabe Feuerwehr und des 

gesamten Rettungswesens und die unbedingte Einhaltung der gesetzlich 

normierten Rettungspflicht innerhalb von zwölf Minuten 

 eine angemessene Anerkennung für alle, die sich in der Feuerwehr und im 

Bevölkerungsschutz ehrenamtlich einsetzen durch z. B. zu gewährenden 

Bildungsurlaub und Rentenpunkte 

 angemessene Bildungsangebote zum Thema Erste Hilfe und 

Katastrophenschutz für Kinder und Erwachsene 

 die Weiterbildung der Mitarbeiter:innen der Verwaltung hinsichtlich 

demokratischer und interkultureller Kompetenzen sowie den Einbau 

regelmäßiger Reflexionen und Supervisionen in die Arbeitsabläufe der 

Verwaltung 

 Erhöhung der Wirksamkeit des Kriminalpräventiven Rates und verstärkte 

Zusammenarbeit des Stadtrates mit dem Kriminalpräventiven Rat Chemnitz

 stärkere Qualifizierung des Stadtordnungsdienstes und dessen operativer 

Wirksamkeit u. a. durch Bestreifung sicherheitsrelevanter Bereiche wie das 

Stadtzentrum zu Fuß

 die schrittweise Rücknahme ordnungspolitischer Verschärfungen und 

mittelfristig den Abbau z.B. von Kameraüberwachung, um 
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Grundrechtseinschränkungen zu Lasten aller Nutzer:innen des öffentlichen 

Raumes so gering wie möglich zu halten

 Konkrete Aktionen und Kampagnen zur Prävention, Sensibilisierung und 

Zivilcourage sowie Verantwortungsübernahme

 Sensibilisierung von Polizei und Behörden bezüglich rechter- und rassistischer 

Strukturen - Aufklärung, Ausbildung, konsequenter Umgang 

 Ausbau der Straßensozialarbeit (Streetwork) für Erwachsene, vor allem im 

interkulturellen Bereich

Chemnitz – eine Stadt für Demokratie, Frieden und Weltoffenheit

Chemnitz hat eine bewegte Geschichte und setzt sich für Weltoffenheit, Demokratie 

und Toleranz ein. Die Stadt wendet sich gegen Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und 

Diskriminierung aufgrund von Geschlecht oder sexueller Orientierung. Durch breite 

Bündnisse verschiedener Akteur:innen und Institutionen auf kommunaler Ebene soll 

die demokratische Kultur gestärkt werden.

Aufgrund der zunehmenden Verflechtung von lokaler und globaler Politik ist es von 

eminenter Bedeutung, dass Frieden, Abrüstung, Solidarität und internationale 

Zusammenarbeit Bestandteil linker Kommunalpolitik sind. Aus diesem Grund ist die 

Stadt dem Bündnis „Mayors for Peace“ beigetreten.

Als Linke setzen wir uns ein für:

• die Förderung von generationsübergreifender Geschichtsarbeit zur 

Aufarbeitung des Faschismus und zur kolonialen und imperialistischen 

Vergangenheit Deutschlands 

• eine eigene Erinnerungskultur an die Opfer rechter Gewalt der Gegenwart, 

auch durch die Benennung von Straßen, Plätzen und Schulen 

• eine offene Diskussion unserer Geschichte seit 1989 

• die Umsetzung eines NSU-Dokumentationszentrums in Chemnitz und eines 

Gedenkortes für die Opfer, Betroffenen und Hinterbliebenen des NSU-

Komplexes

• die Förderung von zivilgesellschaftlichen Projekten zur Bekämpfung von 

gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit und zur Förderung von Toleranz
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• die Förderung, Vernetzung und Qualifizierung von selbst organisierten 

Gruppen, interkulturellen Vereinen und (Ehrenamts)Initiativen der 

Geflüchteten-Unterstützung 

• die Förderung von Beratungsstellen, die im Bereich der Antidiskriminierung, 

des Antirassismus und der Unterstützung von Opfern rechter Gewalt arbeiten

• die Aufdeckung und Ahndung von rassistischen Übergriffen und Rassismus im 

Alltag

• die Förderung des öffentlichen Diskurses, um auf die sich zunehmend 

organisierten Nazistrukturen in Chemnitz und Umgebung aufmerksam zu 

machen

• die Pflege bestehender und ggf. die Aufnahme neuer internationaler 

Städtepartnerschaften auf Basis von Weltoffenheit, Demokratie und Frieden 

• die Unterstützung der friedenspolitischen Zusammenarbeit mit sozialen 

Bewegungen, Gewerkschaften, Vereinen und Kultureinrichtungen 

• Schaffung einer unabhängigen Meldestelle für Betroffene von rechter und 

rassistisch motivierter Gewalt

• Stärkung von Bildungsangeboten, Informationen und 

Diskussionsveranstaltungen zu aktuellen und vergangenen Konflikten.

• keine städtische Förderung für die Ansiedlung direkter Rüstungsindustrie und 

entsprechender Werke in Chemnitz

• keine militärische Werbung an Schulen, städtischen Einrichtungen und 

Werbeträgern

• kein Ausbau militärischer Infrastruktur in Chemnitz

• Patenschaften militärischer Einrichtungen oder Waffensysteme werden nicht 

übernommen

Gemeinsam mit Ihnen, werte Chemnitzerinnen und Chemnitzern, wollen wir unsere 

Stadt in den nächsten Jahren weiter voranbringen. Auf den vorangegangenen Seiten  

haben wir Ihnen aufgezeigt, wo wir Stellschrauben und Aufgaben in Chemnitz sehen 

und was wir anders bzw. besser machen wollen. Wir hoffen, wir konnten Sie mit 

unseren Ideen überzeugen und Sie geben uns am 9. Juni 2024 Ihre 3 Stimmen zur 

Kommunalwahl.
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